— . e - mr 


SAusoucene 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 


© 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., r 
Haaſenſtein & Yogler, 
@ Audolph Moſſe. 2 


85 5 In Berlin, Dresden, Görli 
Dreiundachtzigſler Jahrgang. ba 


ä e Mittag⸗ Ausgabe. 
Annoncen ⸗ 
nahme⸗Burcaus. 
N Poſen außer in der 
Expedition diefer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 
bei C. J. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
Gneſen bei Th. Spindler, 
b Grätz bei L. Streifand, 
W eſeritz bei Ph. Matthias. beim „Bnvelidendauk“, 


> Ber Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: e Inſerate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
N 2 eeng Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
r " ch fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. N + 13 A Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

+ - + + 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
ſchen Reiches an. 5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Militär und die Reichsbehörden davor bewahren, daß ſie nicht auch in 
dieſe preußiſche Orthographie hineingeriſſen werden. Die Sache hat 
übrigens eine große wirthſchaftliche Tragweite. Es werden ja Buchhändler⸗ 
und Buchdruckerwerthe im allergrößten Umfange mit einem Schlage 
vollſtändig werthlos gemacht, ſo die Millionen Exemplare von Schul⸗ 
büchern und Stereotypausgaben nach der bisherigen deutſchen, nicht preu⸗ 
ßiſchen Orthographie. Die Verfügung des Kultusminiſters läßt freilich 
ür die Anſchaffung der bisherigen Schulbücher eine fünfjährige Friſt. 
Alſo das hohe Bildungsziel des preußiſchen Deutſchlands, daß von nun 
en ohne h geſchrieben wird, ſoll noch fünf Jahre lang in einem ſolchen 
Mittelzuſtande bleiben. In der That werden werthvolle Theile unſe⸗ 
res Familienſchatzes auf dieſe Weiſe in Frage geſtellt und vernichtet. 
Der Abg. Nordeck zur Rabenau, deſſen Loyalität gewiß nicht bezweifelt ` 
wird, trug hier den ganzen revolutionären Vorſatz vor, fich keiner Ver⸗ 
Bo über die Orthograghie zu fügen. Er hat Recht und das 
Gleiche werden Sie in ganz Dentſchland hören. Unſere ſämmtlichen 
Bibeln und Geſangbücher müſſen vernichtet werden, und für wie viele 
ſind gerade dieſe Bücher ein Heiligthum, das ſie nimmermehr aufge⸗ 
ben wollen. Ich bin dem Kriegsminiſter dankbar, daß er uns wenig⸗ 
Doug die Beruhigung gegeben hat, daß ein Theil der deutſchen Reichs⸗ 
behörden auf dem bisherigen Standpunkt ſtehen bleibt und ſich nicht 
fügt. Wir haben aber leider noch nicht konſtatiren können, daß ſich 
alle Reichsbehörden ebenſo verhalten werden. Ich möchte, obwohl dies 
dem Reichstag nicht zuſteht, doch den preußiſchen Kultusminiſter drin⸗ 
pad bitten, die Maßregel zurückzuziehen. Wenn dies nicht geſchieht, 
ehalte ich mir ausdrücklich vor, die Sache hier noch einmal zur Sprache 
und, wenn nöthig, zu einer Beſchlußfaſſung zu bringen. 

Abg. Völk: In der bairiſchen Kammer der Abgeordneten iſt ein 
Antrag geſtellt worden, der, wie mir ſcheint, die Angelegenheit der Or⸗ 
thographie wieder ins rechte Geleiſe zu bringen geeignet war. Ich will 
mit dem Abg. zur Rabenau nicht darüber rechten, welches Bedürfniß 
im Volke vorhanden geweſen ſei, überhaupt die Orthographie zu refor⸗ 
miren und glaube auch, daß jeder für ſich das Recht hat, in Zukunft 
zu ſchreiben, wie er will. Aber ſehr bedenklich iſt die Zerſtörung von 
buchhändleriſchen Werthen. Es iſt doch ein wahrhaft trauriger Zu⸗ 
ſtand, wenn man Schulbücher erſtens nach preußiſcher, zweitens nach 
bairiſcher, drittens nach württembergiſcher und viertens nach öſterrei⸗ 
chiſcher Orthographie nunmehr verlegen ſoll. Dazu bekommen wir viel⸗ 
a noch ES Kg für = rs nd ee d das 
? ER / Karon Landheer und vielleicht noch eine für Sachſen. Vie immer 
enutb fonitituirt ; fein Stellvertreter iſt Abg. v. Levetzow, Schrift-] Sie würde alſo zu Waſſer gelten und nicht zu Lande. 5 (Heiterfeit.) | aber noch iſt die Wirkung auf unſere Kinder und 1 Leute. 
Mer find die Abgg. Büſing und Eyſoldt. Der Muth, der ſich auf der See entwickelt, wird ohne „h“ geichrieben, | Wenn ein Vater jett gefragt wird, wie man das eine oder andere 
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Berlin, 8. März. Der König hat geruht: den Oberförſter Frhrn. 
Schlotbeim zu Heſſiſch⸗Oldendorf zum Forſtmeiſter mit dem Range 
Weg ⸗Aatbe zu ernennen; ſowie in Folge der von der Stadtver⸗ 
benden g zu Dorp, Kreiſes Solingen, getroſſenen Wahl, 


ſeitherigen Bürgermeiſter von Neuſtadt, Ludwig Baecker, als 
germeiſter der Stadt Dorp für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
en, und in Folge der von der Stadtverordneten Verſammlung zu 
en getroffenen Wahl, den ſeitherigen Stadtverordneten Karl Zim- 
Mann daſelbſt als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Aachen eben⸗ 
auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen. 
er König hat geruht: den Major a. D. Freiherrn v. Seherr⸗ 
DR, auf Ober⸗Röhrsdorf bei Frauſtadt und den Landrathsamts⸗ 
eſer und Rittergutsbeſitzer Gottlob von Nathuſius, zu 
ik, nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preußen, zu 
Arittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 0 
m Forſtmeiſter Frhrn. von Schlotheim iſt die Korftmeifterfteie 
leswig⸗ Schleswig, welche durch die Verſetzung des Forſtmeiſters v. 
dorff erledigt iſt, übertragen worden. Der Oberförſter Vogdt zu 
kichsfelde im Reg.⸗Bezirk Königsberg iſt auf die durch den Tod 
Oberförſters Hering erledigte Oberförſterſtelle zu Tſchiefer im Reg. 
Liegnitz verſetzt worden. Der Oberförſter⸗ Kandidat Zeiſing iſt 
Oberförſter ernannt, und es iſt ihm die Oberförſterſtelle Zerſen in 
afſchaft Schaumburg und dem Forſtverwaltungs⸗Bezirke der kgl. 
4 ng zu Minden, mir dem Amtsſitze zu Heſſiſch-Oldendorf, fiber: 
worden. 


ag des Lebens ſteht, 
men ` aber aus der 


| 


Deutiher Reichstag. 


| 15. Sitzung. 


WWerlin, 8. März, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. Kameke, 
Lerdy u. A. a 


DS Unterricht ertheilen muß. 
t . Wie ich höre — ich habe es ſelbſt 
noch nicht kontroliren können — iſt im letzten „Marine⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ die TC Bio der Puttkamerſchen Orthographie angeordnet. 


h; Die Kommiſſion für die Vorberathung der Geſetzentwürfe betreffend 
` Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und betreffend das Pfandrecht an 
bahnen iſt gewählt und hat ſich unter dem Vorſitz des Abg. v. 


In der beute fortgeſetzten Berathung des Reichshaushalts⸗ auf dem Lande kann er das „h“ nicht entbehren. Die Sache ſchien] Wort ſchreibt, ſo riskirt er heute, daß er den Kindern für un⸗ 
ats werden die an die Budget⸗Kommiſſion überwieſenen Kapitel] mir vollſtändig abgeſchloſſen, als We am 28. Februar ein gehar⸗ en dee wird. EN ei RK SL lehrt dE 5 4 
Irtdauernden Ausgaben des Militär ⸗ Etats betr. die Geld⸗ niſchtes Reſkriot des Reichskanzlers erſchien, welches bei fortſchreitender [Das macht einen höchſt ungünstigen Eindruck auf die Kinder, abgeſehen 
Naturalperpflegung, Neiſekoſten und Tagegelder, Militärs, Erzie- | Ordnungsſtrafe verbietet, daß ſich irgend einer durch das Neſkript des davon, ob fie ſich früher oder die fragliche Methode aneignen. 
ab B S rtillerie⸗ und Waffenweſen durchweg und | Herrn v. Puttkamer in feinem te) ort verführen laſſe, das „h“ als In der bairiſch ammer n unſer Kollege Beck einen Antrag 
a . A 0 rünglich, gefttigt auf eine im preußischen Mhger 
Aeußerung, dem bairiſchen Kultusminiſter vor⸗ 
geworfen, daß er nicht gemeinſam mit Preußen vorgegangen ſei. Darauf 
hat aber der bairiſche Miniſter aktenmäßig nachgewieſen, daß er es ge⸗ 
weſen ſei, welcher das Erſuchen um gemeinſames Vorgehen an das 
reußiſche Kultusminiſterium gerichtet. Dieſem Verlangen iſt von 
reußen nicht entſprochen worden, im Gegentheil, das preußiſche 
Reſkript wurde vor einer 1 Baiern erlaſſen, und erſt 
dann ging Baiern vor. Der bairiſche Kultusminiſter hat erklärt, daß 
er heute bereit ſei eine gemeinſame Orthographie zu vereinbaren. Man 5 
hätte vielleicht nicht jo weit in die Sache eingehen ſollen, aber daß S 
der jetzige Zuſtand geändert werden muß, iſt ganz ſicher. Ich glaube 
deshalb, daß der Reichstag ſeinen Einfluß zur gemeinſamen Austragung 
der Sache geltend machen ſolle. Ich glaube, wenn 4 oder 5 Kom⸗ 
miſſarien beiſammenſitzen und die Differenzen beſprechen, de zu einem 
gemeinſamen Regelbuche kommen können. Freiherr zu Rabenau wird 
dann doch noch ſchreiben können wie er will, und ich auch. Es wird 
aber wenigſtens der Troſt da ſein, daß die armen Kinder nicht heute 
mit „th“ und morgen mit „t“, heute „iren“ und morgen „ieren“ ſchrei⸗ 
ben müſſen. Das, glaube ich, können wir wohl verlangen. 
Kriegsminiſter v. Kameke (mit dem „Marine⸗Verordnungsblatt“ 
in der Hand, das er ſich inzwiſchen hat kommen laſſen): Ich muß eine 
Bemerkung des Abg. Richter richtig ſtellen. Der Chef der Admiralität 
hat in ſeinem „Marine⸗Verordnungsblatt“ keine Verfügung veröffent⸗ 5 
licht, wodurch er für die Marine anordnet, daß die neue Rechtſchrei⸗ ci 
bung dort eingeführt werden joll. Bei den Verordnungen im „Marine⸗ 8 
Verordnungsblatt“ findet allerdings hier und da eine eigene Art von Kr 
Rechtſchreibung ſtalt, aber die Puttkamer'ſche iſt in keiner Weiſe durch⸗ — 
eführt. Ich will nur damit dem Vorwurfe begegnen, als ob inner⸗ = - 
Ku der Reichsregierung nicht eine Konformität beſtände. 
Abg. Rickert: Ich bedauere, das Mißfallen des Herrn von e 
Minnigerode erregt zu haben, der nicht im Stande geweſen iſt, den 
Zuſammenhang zwiſchen dem, was ich geſagt, und dieſer Etatspoſition 
zu erkennen. Ich habe nur angefragt, ob der preußiſche Kriegsminiſter 
für den preußiſchen Etat, den wir jetzt berathen, eine andere Oxtho⸗ 
graphie anordnen wird, ob alſo der preußiſche Etat nächſtes Jahr in 


d Bildungs 


Deb 2 ehmigt. > EE — . wanne Ju ch! e Iich! Tehr cr, fendern | e un n urfpi 
Kap. 35 (Mili iehungs⸗ und Bildungsweſen) giebt zu | Di e N age echniſch angeht, alſo alle Buchhändler ſind geradezu DÉI: ordnetenhauſe gethane 
langeren Berbarblumg nlaß. E 1 zweifelt, wie ſie ſich den Behörden gegenüber zu ſtellen haben, was ſie baufe Le 
Abg. Rickert: Ich habe an den Kriegsminiſter in Bezug auf | num für richtig halten ſollen. Einigen Sie ſich doch wenigſtens über 
Angelegenheit, die augenblicklich große Kreiſe unſeres deutichen | eine gewiſſe Einheit im Reiche, ſonſt wird Jedermann im Volke jagen, 
Ales lebhaft intereſſirt, eine Frage zu richten. Ich habe bei dieſem | daß die deutſche Orthographie ein jehr deutliches Miniaturbild von der 
Al zum erſten Mal Gelegenheit, die Verfügung des preußiſchen [Verwirrung in den oberſten Behörden giebt. d Pe SS 
sminiſters über die Rechtſchreibung zur Sprache zu bringen. Ich Abg. v. Nordeck zur Rabenau: Mir ſcheint, daß dieſer 
der Anſicht, daß dieſe für die ganze Nation immerhin nicht unwich⸗J Gegenstand hier gar nicht hergehört, ich wüßte wenigjtens keinen 
Sache nur gleichmäßig für ganz Deutſchland und nicht einſeitig | Paragraphen der Reichsverfaſſung, dee uns dazu berechtigt. (Wider⸗ 
einer einzelnen Bundesregierung geregelt werden kann. Im E links.) In der Nation als ſolcher beſteht kein Bedürfniß nach 
lichen Abgeordnetenhauſe iſt mir aber von dem Vertreter des | Reglementirung der Nechtichreibung, nur eine kleine Minorität von 
es Miniſters die Auskunft ertheilt, daß ein Einvernehmen | Buchhändlern, Gelehrten und Lehrern haben den Gegenſtand auf die 
Sen den Bundes Regierungen in Bezug auf dieſe Frage | Tagesordnung gebracht. Mit Weier Neglementirung kann ich mich 
ir erzielt jei, daß es auch nicht angängig geweſen, von der | nicht einverſtanden erklären. Etwas Derartiges muß ſich aus dem 
regierung die Regelung der Schul⸗ Orthographie zu erwarten.] Volke nach und nach entwickeln. Ich für meine Perſon werde bei der 
Reichsregierung babe auf die Schulen nur bei der Frage der Be⸗ alten Rechtſchreibung bleiben, mögen die Herren Reglementatoren be 
ſchließen, was ſie wollen. Die Nation will in allem Nothwendigen 
Einheit, im übrigen aber Freiheit, ſie will nicht unnöthig reglementirt 
fein. Die ſogenannte preußiſche Orthographie geht das übrige Deutſch⸗ 
land nichts an; in Baiern iſt eine andere in der Entſtehung. Herr 
v. Puttkamer iſt für ſeine Maßregeln nur dem preußiſchen Landtage 
verantwortlich, nicht dem Reichstage. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Wir ſcheinen in die wenig ge⸗ 
nehme on der Budgetberathungen, wie ſie in den Einzelſtaaten 
vorherrſcht, einzutreten. Wenn der Kultusminiſter eines Einzelſtagtes 
ſolche orthographiſchen Beſtimmungen trifft, ſo iſt hier nicht der Ort, 
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agen für die Zulaſſung zum einjährigen Dienſt Einfluß. Ich 
ii die Sache im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht weiter verfolgt, 
d uc erfuhr, daß die Angelegenheit in einer Petition vor den Reichs⸗ 
Ay Ommen würde; ob eine ſolche Petition eingegangen iſt, weiß ich 
Nun ſollen aber die Reichsbehörden verſchieden verfahren, d. h. 
Aach die Puttkamerſche neue Orthographie annehmen, die andere 
ie. Wie würde ſich beiſpielsweiſe die Sache beim Militäretat ge- 
Miez, wenn der preußische Kriegsminiſter gleich jenen, preußiſchen 
nnen nun die neue Orthographie adoptirte und die nöthigen An⸗ 
ungen für die Schulen träfe, der würtembergiſche und ſächſiſche et i 
Dé: Den nächſten preußiſchen Etat würden wir nach der neuen uns darüber zu unterhalten bei einem Thema, wie es die Armee iſt. 
Me Btaphie bekommen, den würtembergiſchen nach der alten. Eine wenn auch von Bildungsanſtalten die Rede it. Wir erwarten von 
eng der Sache iſt in der That nur auf allgemeinem deutſchen] der Armee, daß fie mehr mit dem Schwerte als mit der Feder arbeite. 
em lich. Ueber die Richtigkeit der neuen Orthographie maße ih | Wenn der Abg. Rickert dieſe Neuerung in Preußen beklagt, um ge: 
denn rtheil an, glaube aber doch, daß man in unſerer mit Jeng: wiſſermaßen die Anſchauung zu erwecken, daß man von jener Seite 
man ſich ſchon überfüllten Zeit uns beſſer damit verſchont hätte.] Neuerungen abhold geweſen ſei, ſo wundert mich dies, da anerkannter⸗ 
in mußten uns auf neue Münze, auf neues Maß und Gewicht ein⸗] maßen in den letzten Fahren von jener Seite jo viel Neues und nicht 
die WE nun verlangt Herr v. Puttkamer auch noch eine neue Recht viel Gutes gebracht iſt. Ich glaube, gerade die Nationalliberalen 
K De von uns. Wir wollen uns auch dem fügen, wünſchen aber, | müſſen ſich gefallen laſſen, was Caeſar von den Galliern ſagte: rerum 
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> ganze deutſche Volk dieſe Methode gleichmäßig annimmt. novarum cupidi. e En u = ` ug 0 2 
, . BEE wo mirten 


nal eihmähig behandelt werden, fo iſt auch natürlich, daß nach | dem Verfaſſungsparographen gefragt, der die Orthographie in die 
Nen keit eine gleiche Rechtſchreibung ſtattfinden muß. Ich habe des:] Kompetenz des Reichstags und der Reichs regierung bringt. Einen 
\ . dato die Verfügung hinſichtlich der Rechtſchreibung in den | ſolchen Paragraphen giebt es allerdings nicht, da bei der Abfaſſung 
An für Preußen noch nicht bekannt gemacht. Es muß doch erf | der Reichsverfaſſung unmöglich Jemand auf den Gedanken kommen 
V dan. wie die großen offiziellen Altenſtücke geſchrieben werden ſollen,] konnte, daß jemals die deutſche Orthographie in der Weiſe, wie es 
He dach muß die Lehre in den Schulen eingerichtet werden. Ich jetzt geſchieht, von einer einzelnen Landesregierung reglementirt werden 
1 den wi wie die anderen Reichsbehörden ſich mit einander einigen | würde. Der Abg. Löwe hat gejagt, die Frage ſei nicht neu, fie habe 
ung Bis jetzt iſt darüber noch fein Beſchluß weder in der Reichs“ | eine lange Geſchichte und es ſei nöthig, der Anarchie auf dieſem Ge⸗ 
Jm doch. ſoviel mir bekannt. im Bundesrath gefaßt worden. Für biete endlich ein Ende zu machen. Eine ſehr lange Geſchichte hat die 
lden ak, Sache alſo in suspenso, aber ich führe die Orthographie [Frage in der That, eine Anarchie if, aber meiner Anſicht nach nicht 
it o litärſchulen nicht eher ein, als bis im Reich darlioer Beſchluß vorhanden, und wenn jie vorhanden wäre, würde fie jedenfalls durch 
ba eine ſolche Reglementirung nicht beſeitigt werden. Die deutſche Ortho⸗ 
die Dr. Löwe (Bochum) muß doch in der Zufammenftellung, | graphie hat ſich ſeit Jahrhunderten entwickelt und wir find recht gut 
V Cd ſich gemacht hat, dem Abg. Rickert entgegentreten. Herr | dabei gefahren, daß wir nicht auch dieſen Gegenſtand unter Die Herr 
vk HIEL iſt doch nicht, wie Ziethen aus dem Buſch, gekommen ſchaft der Staatsallmacht geſtellt, ſondern ihn der eigenen Entwickelung 
ie er gerade traf, überwältigt, ſondern das hat eine lange überlaſſen haben. u Bezug auf die Reglementirnng der Orthographie 
alte Geſchichte und es war das vollſtändig anzuerkennende | find ich und meine Freunde keineswegs rerum novaxum cupidi. Wir 
ungen da. einmal einen Abſchnitt zu machen, nachdem alle Be: wollen vielmehr die Staatsallmacht nicht ſoweit ausdehnen, daß man 
Ly Mehr auf dieſem Gebiet bisher nicht zum Ziele geführt hatten.] ihr auch derartige Dinge überläßt. Geſchähe es aber dennoch, dann 
Tacnp, als 10 Jahren wurde in einer allgemeinen Lehrerkonferenz wäre das doch der erſte Gegenſtand, der deutſch⸗gemeinſam zu regeln 
Nä An um dem Nothſtand ein Ende zu machen, daß jeder Schul-] wäre und nicht aus einem einzelnen Landesreſſort heraus. Wir wollen 
N Ver: eimer Schule anders Schreibt, und mannigfache Anſtrengun⸗ | in der Sache, deren Berathung bei diefem Etat, wie gejagt, wir nicht 
E edenſter Art gemacht werden, die Orthopraphie plötzlich zu ! vorausſehen konnten, retten, was zu retten iſt, d. h. wir wollen das 


nur vom Kriegsminiſter eine Auskunft erbeten, behalte mir aber vor, 
mit Stepharß und anderen Mitgliedern zuſammen nochmals auf die 
Sache im Reichstage zurückzukommen. 

Abg. Ruppert (Zentrum) konſtatirt, daß man im baixiſchen 
Landtage nicht der Meinung war, dieſe Angelegenheit ſei von Reichs⸗ 
wegen zu ordnen, ſondern nur beabſichtigte, den Herrn Reichskanzler 
zu veranlaſſen, die Sache in die Hand zu nehmen und auf dem Wege 
der Vereinbarung mit den einſchlägigen Regierungen dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung herbeizuführen. 2 ? 2 

Abg. Dr. Völk hat unmöglich die Reichsgeſetzgebung mit der KE 
Rechtſchreibung in Anſpruch nehmen wollen, ſondern nur got, daß 9 
durch den Zujammentritt von Delegirten verſchiedenex Negterungen 
eine Vereinbarung getroffen werden könnte, welche die Sache in Ord⸗ 
nung bringt, und das ſei in der That von der bairiſchen Kammer der 
Abgeordneten angeſtrebt worden. = 

Abg. Ruppert hat feine Bemerkungen nicht direkt gegen Völk 
gerichtet, ſondern ſie ſind durch einzelne Aeußerung en veranlaßt, die 
gefallen find, daß unter Umſtänden die Sache von 9 eichswegen behan⸗ 
delt werden könnte, obwohl ein bezüglicher ausdrücklicher Paragraph 
in der Verſfaſſung ſich nicht finde. 5 e 

Abg. Richter beruft ſich darauf, daß er das „Marine-Verord⸗ 
nungsblatt“ ausdrücktich nur nach den Zeitungen, nicht auf Grund 
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eigener Lektüre zitirt hat und wird beim Marineetat auf die Sache 
zurückkommen. 

Abg. Graf v. Frankenberg: Nach dieſer Erklärung des 
Vorredners, daß er auf die Angelegenheit zurückkommen werde, können 
wir wohl für heute dieſe querelle Allemande ſchliezen und zur Budget⸗ 
berathung zurückkehren. Hätte der Abgeordnete Rickert mit feiner 
Anfrage einen praktiſchen Zweck verbinden wollen, ſo hätte er den 
preußiſchen Ku tusminiſter, der Mitglied dieſes Hauſes (aber heute zu⸗ 
fällig nicht anweſend) iſt, von ſeiner Abſicht verſtändigen jollen, Der⸗ 
ſelbe hätte uns wahrſcheinlich heute ſchon die nöthigen Aufklärungen 

eben und praktiſche Vorſchläge machen können. Wird der Abg. Rickert 
teje Frage in geeigneterer Weiſe zur Debatte ſtellen, jo wird er auf 
vielen Seiten des Hauſes Anklang finden, die heute ganz unvorbereitet 
waren und wir werden dann beſſer den Weg zur Beendigung dieſer 
Unerquicklichkeiten finden. 5 - 

Damit ift dieſe Angelegenheit vorläufig 1 8 = 

Es folgt die Berathung der einmaligen Ausgaben. Eine 
Diskuſſion knüpft ſich nur an wenige Poſitionen. 

ie Regierung fordert 198,000 Mk. für die Einrichtung des 
großen Sitzungsſaales im Erweiterungsbau des Generalſtabsgebäudes 
u Berlin, ſowie zur völligen äußeren Fertigſtellung dieſes Gebäudes. 
dead ion beantragt nur für den erſtgenannten Zweck 88,000 Mk. 
zu bewilligen. 

Nachdem die Abgg. Stumm und von Benda auf Grund 
eigener Anſchauungen konſtatirt, daß der Zuſtand des Gebäudes in 
15 jetzigen äußeren Geſtalt ein des deutſchen Reiches nicht würdiger 
ei, wird die Regierungsforderung entgegen dem Kommiſſionsantrage 
genehmigt. ; e ae 

Zum Neubau eines Kaſernements nebſt Zubehör für das Garde⸗ 
ſchützenbataillon in Lichterfelde werden 300,000 M. als zweite Rate 

efordert; für den Bau eines Kaſinos für die Offiziere, Lehrer und 
Beamten der Kadetten : Anstalt in Lichterfelde werden 140,000 Mark 
verlangt. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt die beiden Titel der Budget⸗ 
Kommiſſion zu überweiſen, um nochmals die Frage zu prüfen, ob nicht 
die Speiſeanſtalt in der Kaſerne des Schützenbataillons entbehrt 
werden könnte Man könnte doch nicht für jedes Bataillon ein eigenes 
Kaſino herſtellen; da wo die 90 Dffiziere und Beamten der Kadetten⸗ 
Anſtalt eſſen. wird auch für 10 —15 unverheirathete Li utenants der 
Gardeſchützen Platz ſein. Bei der Erhöhung der Präſenzſtärke ſollte 
man doch Alles vermeiden, was zwar nützlich und angenehm, aber 
keineswegs nothwendig für die EE der Mannſchaften iſt. 
Sollte die Verweiſung der Titel an die 2 e A éier E nicht be⸗ 
ſchloſſen werden, ſo ſchlägt Redner vor: die Militärverwaltung aufzu⸗ 
fordern, durch Beſchränkung der Dienſtwohnungen und Abſtandnahme 
von der Errichtung eines zweiten Offizierkaſinos in Lichterfelde die 
. der Gardeſchützenkaſerne zu einem geringeren Anſchlage zu 
ermöglichen. 


die Beamten und Lehrer der Kadettenanſtalt gezwungen Hind, u 2a 
Di: un ac)” 


er v. Bebr-Schmoldow tritt für die Verlegung des Ba⸗ 
taillons von Soeſt e (e 


uf den Antrag der Kommiſſion werden folgende Poſitionen ges 
ſtrichen: 130,009 Mark erſte Rate zum Neubau einer Garniſonbäckerei 
und eines Dienſtgebäudes für die Magazinverwaltung in Altona ; 
25,000 Mark erſte Rate zum Neubau eines Körnermagazins und zweier 
Raubfouragemagazine in Parchim; 100,000 Mark erſie Rate zum Neu⸗ 
bau eines Intendanturdienſtgebäudes für das Gardekorps in Berlin; 
159,000 Mark zum Ankauf eines Dienſtwohngebäudes für den Kom⸗ 
mandeur der vierten Diviſion in Bromberg: 5000 Mark erſte Rate 
zum Neubau eines Kaſernements für die Feld⸗Artillerie in Kolberg; 
450,000 Mark zum Neubau eines Kaſernements für die zweite Ab⸗ 
theilung ag Holſteinſchen Feld-Artilferie-Negiments Nr. 24 in Schwerin 
(erſte Rate). [ 

Ferner werden gemäß den Anträgen der Budgetkommiſſion fol 
gende Poſitionen ermäßigt: Die erſte Rate für den Neubau einer In⸗ 
anterie⸗Kaſerne in Liegnitz von 100,000 auf 50,000 Mark; die dritte 

ate für den Abbruch und Wiederaufbau der Kaferne V. in Neiße von 
222,417 auf 150,009 Mark; die vierte Rate für den Neubau eines 
Kaſernements für das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment in Berlin von 
909,459 auf 800,000 Mark; die erſte Rate für den Neubau einer Ka⸗ 
ſerne in Danzig von 280,000 auf 250,000 Mark; die zweite Rate für 
den Neubau einer Kaſerne in Reufabrwwafler von 250,000 auf 200,000 
Mark; die dritte Rate für den Neubau der Kaſerne des er ce 
Pionier⸗Bataillons in Danzig von 250,000 auf 150,000 Mark; die 
dritte Rate für eine Infanterie⸗Kaſerne in a von 300,000 
auf 250, Mark; die dritte Rate für eine Artillerie⸗Kaſerne in 
Stralſund von 400,000 auf 150,000 Mark; die zweite Nate für eine 
Infanterie⸗Kaſerne in Bonn von 265,000 auf 100,000 Mark, und die 
zweite Rate für eine Kavallerie⸗Kaſerne in Bonn von 300,000. auf 
130,000 Mark. — Außerdem werden ſtatt der geforderten 150,000 
Mark zur Verlegung der Kriegsſchule von Erfurt nach Glogau nur 
15,000 Mark zur Bearbeitung des Projekts dafür bewilligt. 

Zum Neubau eines Kaſernements für das von Meißen nach 
Dresden zu verlegende Jäger⸗Bataillon Nr. 13 werden 800,000 Mark 
verlangt. 

Abg. Richter (Hagen) ſpricht ſich . dieſe Forderung aus; 
der Geſammtkoſtenanſchlag von 1,450,000 M. ſei doppelt fo hoch, als 
jonit das Kaſernement eines Bataillons zu ſtehen komme; die alten 
Kaſernen ſeien aus der Altſtadt verlegt, zur Entſchädigung für den 
Neubau hätte der ſächſiſche Fiskus die alten Kaſernen erhalten und nun 
wollte man auf dem theuerſten Terrain in der Altſtadt wieder eine 
neue Kgſerne bauen und nehme dafür noch ſogar mehr Dienſtwohnun⸗ 
gen in Anſpruch als „gewöbnlich. Redner beantragt die Ueberweiſung 
des Poſtens an die Budgetkommiſſion. 

„Bundesbevollmächtigter Edler v. Planitz tritt für die Be⸗ 
willigung der Poſition ein; die Anlage der Kaſerne ſei vom mili- 
täriſchen Standpunkte aus nothwendig; Dienſtwohnungen würden 
den eigenthümlichen Verhältniſſen entsprechend nicht mehr als gewöhn⸗ 
lich gefordert. 

Nachdem noch der Abg. Ackermann die Bewilligung empfoh⸗ 
len hatte, ſpricht ſich Abg. RL innigerode gegen die Ueber⸗ 
weiſung des Titels an die Budgetkommiſſion aus. 

Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag des Abg. Richter ergiebt 
die Zählung die Beſchluß unfähigkeit des Hauſes. 

Um 31 Uhr wird die Sitzung abgebrochen. Nächſte Sitzung 
D 8 n 2 rſtag 11 Uhr (Etat, Wahlprüfungen und Brauſteuer⸗ 
vorlage). 


Politiſche Meberſicht. 
N Poſen, 9. März. 

Der Begründung der neueſten Reichsſtempel vorlage 
entnehmen wir folgende Bemerkungen über die Lotterie⸗ 
looſe: „Im Bundesgebiet beſtehen fünf Staatslotterien, näm⸗ 
lich in Preußen mit 95,000 Looſen zum Preiſe von 156 M., 
in Sachſen mit 100,000 Looſen zum Preiſe von 156 Mark 
und 4 Mark Schreibegeld, in Braunſchweig mit 83,000 
Looſen zum Preiſe von 120 Mark, in Hamburg mit einer 
veränderlichen Anzahl Looſen (jetzt 94,000) zum Preiſe von 
120 Mark und in Mecklenburg⸗Schwerin mit 19,500 
Looſen zum Preiſe von 120 Mark. In der Regel fipdet im 
Laufe eines Jahres ein zweimaliger Abſatz der angegebenen Zahl 
von Looſen ſtatt. Außerdem werden zablreiche Lotterien und 
Ausſpielungen von Vereinen und Privatperſonen im Bundes⸗ 
gebiete veranlaßt. Auf Grund von Verträgen ſind die Looſe 
einzelner Staatslotterien in einigen anderen Bundesſtaaten gegen 
Entrichtung einer Abfindung an die Staatskaſſe zugelaſſen. Es 
finden alſo vermittelſt der Lotterie fortdauernd ſehr erhebliche 
Uebertragungen von Vermögenswerthen ſtatt, welche vorzugsweiſe 
zur Beſteuerung geeignet ſind. Indem die Bundesſtaaten das 
Spielen oder wenigſtens den Vertrieb der Looſe, bezw. der nicht 
zugelaſſenen Lotterien verbieten, begeben ſie ſich der Möglichkeit, 
das Lotterieſpiel zu beſteuern. Bekanntlich bleiben aber jene 
Verbote wirkungslos. Es darf als notoriſch bezeichnet werden, 
daß in allen Bundesſtaaten die Looſe nicht zugelaſſener Lotterien, 
namentlich auch fremder Staatslotterien, Abſatz finden. Bei dieſer 
Sachlage kann eine Beſteuerung der Lotterielooſe zweckmäßiger⸗ 
weiſe nur durch das Reich erfolgen. Die Abgabe wird nur als 
Urkundenſtempel von den Looſen oder ſonſtigen Ausweiſen über 
den abgeſchloſſenen Lotterievertrag, nicht auch von den Gewinnen 
zu erheben ſein. Mit den Verbotsgeſetzen der Bundesſtaaten 
tritt die Beſteuerung der Looſe nicht in Widerſpruch, eben ſo 
wenig wie ein Recht, verſteuerte Looſe dem Verbot entgegen ab⸗ 
zuſetzen, erlangt wird. Von der Beſteuerung ſollen auch die 
lokaler Natur nicht ausgeſchloſſen werden. Dieſelben ſind nach 
ihrer rechtlichen und wirthſchaftlichen Bedeutung ſo wenig von 
der Geldlotterie verſchieden, daß eine verſchiedene ſteuerliche Be⸗ 
handlung nicht begründet erſcheint. Looſe der Prämien⸗Anleihen 
werden nicht als Lotterielooſe betrachtet und ſind deshalb den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht unterworfen. 

In der dem Reichstage vorliegenden Ueberſicht der vom 
Bundesrathe gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags heißt es bezüglich einer Reſolution über eine einheit⸗ 
liche Beglaubigung des Rauminhalts der 
Schankgefäße kurz, daß die auf den Gegenſtand bezüglichen 
Verhandlungen noch im Gange ſeien. Dieſe Verhandlungen ſind 
durch die Normal⸗Eichungs⸗Kommiſſion jüngſt (im Dezbr. v. J.) 
ſo weit gefördert worden, daß in nächſter Zeit ein Reſultat 

erwarten iſt. Verſchiedene Bezirksregierungen, z. B. die 
Koblenz und Trier, hatten vor einiger Zeit Polizeiverordnungen, 
betreffend die Beſchaffenheit der Schankgefäße erlaſſen, weil ſie 
eine einheitliche Regelung des Gegenſtandes nicht glaubten ab⸗ 
warten zu können; indeß hat der Handelsminiſter die Regierun⸗ 
gen und Landdroſteien angewieſen, von jeder ortspolizeilichen 
Regelung Abſtand zu nehmen, da durch die etwa zu erhoffenden 
Vortheile einer ſchleunigen Regelung die Nachtbeite nicht aufge 
wogen werden würden, welche eine weſentliche Abweichung der 
lokalen von den generell zu erlaſſenden Beſtimmungen zur Folge 
haben müßte. f 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt fort, ſich zur Verbreiterin 
von beunruhigenden Nachrichten zu machen. Aus Warſchau 
läßt fie ſich Folgendes ſchreiben: Es iſt in letzter Zeit eine Auf- 
zeichnung aller kriegstüchtigen Pferde in dem König⸗ 
reich Polen angeordnet worden. Dieſe Aufſtellung ſoll dazu die⸗ 
nen, die Zahl der kriegsbrauchbaren Pferde in Polen für einen 
eventuellen Kriegsfall feſtzuſtellen. Ein Modus ſoll vereinbart 
werden, der die Vertheilung dieſer Pferde an die betreffenden 
Regimenter regelt, wohl um dadurch den Uebelſtand zu beſeitigen, 
daß die Pferde, welche zur Kriegsbereitſchaft den Regimentern zu⸗ 
getheilt werden, nicht von weither requirirt werden müſſen. 

Die Verlobung des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich mit der Prinzeſſin Stephanie von 
Belgien iſt unverzüglich der in London ſich aufhaltenden Mutter 
des Bräutigams telegraphiſch mitgetheilt worden. Kronprinz 
Rudolf lernte ſeine Braut anläßlich der Vermählung der älteſten 
Tochter des Königs der Belgier, Luiſe, mit dem Prinzen Philipp 
von Sachſen⸗Koburg kennen. Die Eheſchließung ſoll zunächſt per 
procurationem durch einen öſterreichiſchen Erzherzog, wie es heißt 
einen Bruder des Kaiſers von Oeſterreich in Brüffel erfolgen, 
worauf ſich die Braut nach Wien begiebt und die Eheſchließung 
in Perſon erfolgt. Als Termin für die Vermählung iſt die 
Zeit der bevorſtehenden Julifeſte in Ausſicht genommen. 

Das Treiben der „Italia Irredenta“ in Iſtrien 
und Görz wird von Tag zu Tage dreiſter, ſo daß nachgerade 
ſelbſt den gemüthlichen Oeſterreichern die Geduld ausgeht. Aus 
Trieſt wird der prager „Politik“ gemeldet, daß daſelbſt mehrere 
Hausſuchungen und Verhaftungen ſtattgefunden haben, darunter 
die des Chefs einer Handelsfirma. Auch in Görz wurden der 
Redakteur des italieniſchen Journals „ISonzo“ und ein Druckerei⸗ 
beſitzer verhaftet. Als Probe der aufwiegleriſchen Sprache der 
Irredentiſten geben wir hier einen Auszug aus Nummer 4 des 
zweiten Jahrganges des Journals „L'Italia Irredenta“ wieder. 
Das Blatt bezeichnet ſich als das „offizielle Organ der Vereini⸗ 
gung für die juliſchen Alpen“ und trägt an der Spitze einen be⸗ 
züglichen Stempel mit Wappen und der Aufſchrift: „Comitato 
Triestino per le Alpi Giulie“. Ferner ift dem Texte der 
Zeitung das Motto vorangeſchickt: „Gegen unſere väterlichen 
Standarten wird der Uebermuth des Unterdrückers erliegen.“ 
„Contro i patrii nostri standardi cadrä l’orgoglio dell’ 
oppressor“. Der erſte Artikel ift den Nachrufen für zwei Partei⸗ 
genoſſen, den verſtorbenen General Avezana ſowie den Doktor 


Cella gewidmet und ſchließt folgendermaßen: „Wenn jeder ehren 
hafte Italiener dem Andenken dieſer Helden Verehrung bewahren 
muß .., jo haben wir, die wir von den verhaßten Kral 
Oeſterreichs umſchlungen ſind, denen uns zu entreißen 
Hochherzigen alles opferten, wir, welche jene ihre Lieblings 
brüder nannten, die heilige Pflicht, mit unauslöſchliche 

Buchſtaben auf den tiefſten Grund unſerer Herzen die verehrten 
Namen zu ſchreiben: „Giuſeppe Avezza und Giambattiſta Cella“ 
Der zweite Artikel iſt Finis Austriae überſchrieben, in welch 
Oeſterreichs ziviliſatoriſche Aufgabe ohne Weiteres beſtritten wir 
„Das Oeſterreich Franz Joſephs“, heißt es, „bleibt ſtets daß 
ehemalige Oeſterreich, wie das Oeſterreich Rudolfs immer d 
Oeſterreich der Habsburger bleiben wird, falls Rudolf je au 
den Kaiſerthron gelangen wird. Oeſterreich wird auf dem o: 
päiſchen Kontinent jeder Zeit den am meiſten verhaßten Des po 
tismus repräſentiren, der noch verabſcheuungswürdiger ift, $ 
der ruſſiſche Despotismus, da letzterer wenigſtens das Verdiell 
bat, nicht zur Scheinheiligkeit feine Zuflucht zu nehmen, währen 
jener ſich der perfideſten jeſuitiſchen Künſte bedient, um die e 
terdrückung zu beſchönigen.“ — Der Artikel ſchließt folgenden 
maßen: „Der Friede wird erſt dann geſichert fein, wenn dei 
räuberiſchen doppelköpfigen Adler die Klauen herausgeriſſen DÉI 
Eine Aera der Ziviliſation wird nur diejenige genannt werden 
können, in welcher Europa ſich das „Delenda Carthago“ h 
Einfiedlers von Caprera zu eigen gemacht: „Finis Austriae!“ 
— Das Hetzblatt ſelbſt iſt gedruckt „mit den geheimen Ty 
des Komites für die juliſchen Alpen“ und weiſt eine delt 
ſorgfältige Ausſtattung auf. - 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 8. Marz. 
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t Erfolg ab, wenn man nicht wenige 
in ozialiſtenfrage das Bündniß mit der Rechten au rech 
erhalten vermöge und dadurch ſoll es ihm ſchließlich gelung 
ſein, hierin die Majorität der Fraktion für ſich zu gewinde 
doch nicht, ohne daß er dazu einer ihm von Rom aus gewäl 
moraliſchen Unterſtützung bedurft hätte; daß ihm die letztere 
dem bezeichneten Zweck zu Theil wurde, iſt allerdings ſehr dé, 
lich, wenn man ſich erlaneet, wie ſchon im Herbſt 1878, ff 
das Sozialdemokraten geſetz erlaſſen wurde, man im V ff 
der damaligen ablehnenden Haltung des Zentrums keines A 
einverſtanden war. Hier und da wird die Behauptung nia 
das Zentrum werde in der Frage der Verlängerung des Sol 
liſtengeſetzes ſchließlich die Nationalliberalen in der (Ga o 
mentalität inſofern übertrumpfen, als es die Verlängerung e 
den ganzen, von der Regierung verlangten Zeitraum Ap 
meinſam mit den Konſervativen bewilligen würde. e 
deß das iſt nicht wahrſcheinlich, ſondern das Zen 4 
wird wohl einen Reſt von Selbſtſtändigkeit dadurch 
bekunden bemüht ſein, daß es ebenfalls für die Ab 
der Geltungsfriſt eintritt. Vorläufig aber iſt es kein. 
ſicher, daß die Fraktion zuletzt geſchloſſen ſtimmen wird; 
ſoll die Meinungsverſchiedenheit und auf dem radikal 9 
Flügel der Fraktion die Gereiztheit gegen Herrn Wind 0 ch 
die übrigen diplomatiſirenden Führer ſo groß ſein, daß artige 
bezweifeln, ob das Zentrum noch lange in feiner gegen weh 
Zuſammenſetzung beſtehen werde. Von konſ ei v h Al . 
Seite her hatte man ſich auf das Lebhafteſte bemüht, auch 

ſtrengungen des Herrn Windthorſt zu unterſtützen, denn ët, 
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der Rechten war man einig darüber, daß eine unbeding e 
tionelle Stellung des Zentrums gegen die Verlänge mme oh 
Sozialiſtengeſetzes die Chancen der Liberalen erheblich „ 
mußte und darüber kann durchaus kein Zweifel beſtehen, att 
Konſervativen, und zwar beide Fraktionen derſelben, nd E 
die Aufrechterhaltung des Bündniſſes zwiſchen ihnen a 
Klerikalen wünſchen. Ob die Regierung dieſen ehrfach 
theilt, das wird man beſſer, als aus der Thatſache gerri e 
Zuſammenkünfte zwiſchen dem Fürſten Bismarck und cf, 
Bennigſen, daraus entnehmen können, was mit dem oden 
wurf über die zweijährigen Budget pere behauß 4 
ſchieht. Es bedeutet wenig, daß, wie in der BEN {age Ver? 
wird, die Regierung ſich für die Annahme dieſer \ 
mehr bemühe; für die zweijährige Budgetperiode, d 
nicht für den Verzicht auf die alljährliche Zenn, 
tags, iſt auch ohne ſolche Bemühung eine aus 2 
tiven und den Klerikalen beſtehende Majorität delt 170 
das Geſez in diefer Beschränkung nicht zu Stande gen daſſ 
ſo müßte die Regierung ihren Einfluß geradezu derhindern, un 
geltend machen; fie müßte es zurückziehen oder WA vol 
es vor dem Schluß der Seſſion alle Stadien zug 
durchmacht, oder ſie müßte die ihrer Einwirkung 
Konſervativen, namentlich alſo die von der 1 
laſſen, ſich ungünſtiger zu dem Entwurf zu ſte 
Daß Derartiges geſchehen werde, wird bis jez `. 
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teras, betreffs des Unfalles auf dem Duilio, der techniſche Grund 
deſſelben ſei noch unaufgeklärt, eine techniſche Enquete aber be⸗ 
reits eingeleitet. Die Beſchädigungen des Schiffes ſeien gering⸗ 
fügig. Daſſelbe konnte geſtern bereits wieder ſeine Schießübun⸗ 
gen fortſetzen. Der Zuſtand der Verwundeten iſt befriedigend. 

London, 8. März. [Oberhausſitzung.] Lord 
Beaconsfield erklärte, ſobald Lord Northeote das Budget einge⸗ 
bracht und andere nothwendige Arrangements ſtattgehabt hätten, 
erfolge die Auflöſung des Parlaments. In dritter Leſung wurde 
ſodann die iriſche Nothſtandsbill angenommen. 

London, 8. März. [Unterhausſitzung.] Smith 
legt vor und erläutert das bekannte Marinebudget. Die 43⸗ 
Tons⸗Hinterladergeſchütze ſollen demnächſt Verſuchen unterworfen 
werden. Der Bau 3 neuer Panzerſchiffe iſt beabſichtigt, eines 
mit Barbetten anſtatt der Thürme. Der Bau dreier ungepan⸗ 
zerter Kreuzer mit einer Geſchwindigkeit von 16 Knoten iſt 
gleichfalls beabſichtigt. Jedes Schiff erſter Klaſſe ſoll zukünftig 
ein Torpedoboot haben. Das Budget ſei ein Friedensbudget, er 
hoffe aber, die Flotte ſei allen Eventualitäten gewachſen. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wé alen, welche ſich nicht leicht Illuſionen machen, bezweifelt. 
eigener Initiative werden jedenfalls weder die Klerikalen, 
ih die Konſervativen dem Reichskanzler die peinliche Situation 
baren, daß eine wichtige Vorlage von denſelben Nationallibe⸗ 
en bekämpft werden würde, deren er zur Löſung anderer Auf⸗ 
Len der Reichstagsſeſſion unumgänglich bedarf. 


| Delegraphiſche Nachrichten. 
i München, 8. März. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
heute Abend 6 ½ Uhr hier ein und ſetzte um 7 Uhr die 
lerreife nach Berlin fort. Am Bahnhofe waren der preu⸗ 
Dr Geſandte, Graf v. Werther, und der General v. d. Tann 
* Begrüßung amwejend. 
ien, 8. März. Das Herrenhaus wird morgen eine 
herordentliche Sitzung abhalten, in welcher wegen Entſendung 
ler Beglückwünſchungsdeputation anläßlich der Verlobung des 
könprinzen berathen werden ſoll; die Obmänner der Klubs des 
Nerhaujes werden morgen vor der Plenarſitzung einen ähnli⸗ 
N Schritt vereinbaren. Der Bürgermeiſter wird morgen dem 
einderath von der freudig erregten Stimmung der Bevölke⸗ 
ug Kunde geben und die Entſendung einer Deputation bean: 
gen, welche den Kaiſer anläßlich der Verlobung des Kron⸗ 
zen beglückwünſchen ſoll. . 

Wien, 8. März. Sämmtliche hieſige Blätter ſprechen ſich 
ir die Verlobung des Kronprinzen Rudolf mit der Prinzeſſin 
phanie von Belgien auf das Freudigſte aus und heben her⸗ 
„daß die Völker Oeſterreich⸗Ungarns in den politiſchen, wie 
Wecht menſchlichen Tugenden, welche die belgiſche Königs⸗ 
milie auszeichnen, eine vielverſprechende Bürgſchaft für die 
Miche Geſtaltung der Zukunft des Vaterlandes erblicken 
en. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am SR März Mittags GC Meter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
im März 1880. 
Datum Barometer auf 0 


| ; 
Gr. reduz. in mm Wind. 
Stunde 83 m Seehöhe 


Temp. 
Wetter. cel. 
Brad. 


Er , SC N een 7777775 2 
Im liberalen Klub zu Peſt wurde die durch den Minifter: | 8. H 730,7 SE BR del d 
Aſidenten Tisza erfolgte Mittheilung der Verlobung mit ent: | 9. Morgs. 6 748,9 SD mäßig halb heiter — 27 


Naftiichen Eljens aufgenommen. 

Wien, 8. März. Nach einer Meldung der „Polit. Korr.“ 
Philippopel hat der bulgariſche Metropolit die Nach⸗ 
K von einem angeblichen Hirtenbriefe, in dem die Bulgaren 
befordert worden ſeien, ihre Beziehungen zu den Griechen 
Wegen. für unbegründet erklärt. 

Veit, 8. März. Das Unterhaus nahm die Geſetzent⸗ 

e über die Bedeckung der Anlehenstilgungsannuitäten, ſowie 


) Regenhöhe 0,5 wm. 1 
) Die Luft war außerordentlich trocken, fie enthielt nur 0,08 Gr. 
Waſſer auf den pariſer Kubikfuß. 


Wetterbericht vom 8. März, 8 Uhr Morgens. 


Aberd n 

die Tilgung der Weinzehentſchulden und der Grundent⸗ Rovenhagen al Se? kt 
Angsobligationen an. Stockholm NW mäßig wolkenlos — 7,2 
aris, 7. März. An der am Sonnabend bei dem Mi⸗ 1 NW leicht wolkenlos —144 
D des Auswärtigen, Freyeinet, ſtattgehabten Soirée nahm der 7 NNW ſtill bedeckt 1.1 
che Botſchafter mit ſeinem geſammten Perſonale Theil; auch 774.2 ſchwach Nebel N) 56 
deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, wohnte derſelben bei. 769,5 NO sa bedeckt SR 
Paris, 8. März. Paul Granier de Caſſagnac zeigt in 774.4 E leicht wolkig 4,8 
von ihm veröffentlichten Briefe an, daß er wegen der | Tylt . 774%, as mäßig wolki 1,9 
lumtriebe des Präfekten des arte us Gers ur? N d $ 2752 O ſchw K edeck a 3,6 
un 2 n dÉ 1 aich ag nl 08 
letzten Wahlen eine Interpellation an den Minifter des In⸗ 774.2 NNO friſch wolkig — 81 
richten werde. 708.6 N ſtark balbbededt *) |— 23,0 
Brüſſel, 8. März. Das „Journal de Bruxelles“ meldet, 771,4 WER mt KR 7,3 
die Verlobung der Prinzeſſin Stephanie mit dem Kronprin⸗ BE, e up EN ei 
Rudolf von Oeſterreich geſtern beim Familiendejeuner im 782.2 D fl SECH 7, 
Noſſe zu Laeken proklamirt worden ſei. 773,2 NO mu wolfi 6,0 
London, 8. März. [Unterhaus] Schatzkanzler Da a at SE ? De 
Aheote erklärte, daß die Regierung beſchloſſen habe, das Par⸗ ö ei 7 di 
a 773,6 N leicht bedeckt 5.5 
ut zu Oſtern aufzulöſen; das neue Parlament ſoll Anfang | Wien 769.3 NW leicht wolkig 78 
zuſammentreten. Die Regierung wird am nächſten Don: | Breslau 771,6 NNW mäßig halbbedeckt 452 


gag das Budget einbringen. 
lymonth, 8. März. 
Mert“ iſt hier eingetroffen. 
Bukareſt, 8. März. Campineano iſt nunmehr definitiv 
Stelle Sturdza's zum Finanzminiſter ernannt worden. 
Waſhington, 7. März. Die Spezialkommiſſion des 
küſentantenhauſes, welche mit der Prüfung des Entwurfes 
Mend den Bau eines interozeaniſchen Kanals durch die 
enge von Panama beauftragt iſt, hat beſchloſſen, einen 
VÉ an das Repräſentantenhaus zu richten, worin die An⸗ 
de einer gemeinſchaftlichen Reſolution beider Kammern 
Ohlen wird. Durch dieſelbe wird auf das Entſchiedenſte 
Nonroe⸗Doktrin aufrechterhalten, nach welcher die Leitung 
die Kontrole jeder Kommunikation durch den Iſthmus den 
nsſtaaten zuftehen ſoll. Letztere würden jeden Verſuch einer 
Kitten Macht, gleichviel welcher, ein Protektorat in irgend 
unabhängigen amerikaniſchen Staat herzuſtellen, als für 
Frieden und die e des Landes gefährlich betrachten. 
räſident ſoll aufgefordert werden, Maßregeln zu ergreifen, 
n obiger Erklärung zuwiderlaufenden Vertrag aufzuheben. 
Waſhington, 8. März. Leſſeps hatte am letzten Sonn⸗ 


leicht. 2) Dunſt. ) Grobe See. ) Grobe See, 


) Seegan 
geſtern Abend Regen. 0 d 
eberſicht der Witterung. d 
Durch die außergewöhnlich ſtarke Zunahme des Luftdrucks im Nord⸗ 


Der Hamburger Poſtdampfer 


und Oſtſeegebiete hat ſich die Druckvertheilung und die Wetterlage 
Europas total geändert. Ein Maximum des Luftdrucks mit wolken⸗ 
loſem Froſtwetter liegt über Skandingvien, wo geſtern der Luftdruck 
am niedrigſten war, und bedingt in Verbindung mit dem Minimum 
im Innern Rußlands an der oſtpreußiſchen Küſte ſtarke bis ſtürmiſche 
nördliche Winde mit Froſt. In Nord⸗ und Mitteldeutſchland iſt 
ſchwache öſtliche Luftſtrömung bei aufklärender Witterung und ſinken⸗ 
der Temperatur eingetreten. Ueber Süd⸗Zentral⸗Europa herrſcht Wind⸗ 
ſtille. Nizza: Nordoſt, leicht, Dunſt, Plus 10,8 Grad. 
Deutſche Seewarte. 

KH 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 8. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,49. Pariſer do. 81,21. Wiener do. 172,25. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1463. Rheiniſche do 1573. Heſſ.Ludwigsb. 1033. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1333. Reichsanl. 99%. Reichsbank 1531. Darmſtb. 149%. Meininger 
B. 1013. Oeſt.⸗ung. Bk. 721,00. Kreditaktien“) 2614. Silberrente 612 
Pavierrente 603. Goldrente 733. Ung. Goldrente 86%. 1860er Looſe 
1233. 1864er Vente 305,50. Ung. Staatsl. 212,50. do. Oſtb.⸗Obl. II 


eine Unterredung mit dem Präfidenten Hayes, in welcher 64 ier Ee Fe d 2 di 
2 ärte, i K Yalizier 2. anzoſen Lombarden“ . Italiener 
etzteren erklärte, daß nicht daran gedacht werde, den G. 118776 Husen Din V 


: 7 entanl. 593. Zentr.⸗Pacifle 1093. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 262%, Franzoſen 2353, Ga⸗ 

liier —, ungariſche Goldrente —, 1. Orientanleihe —, 1860er Looſe —. 
IIl⸗ Orientanleihe —, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn —. 


Ima⸗Kanal unter die Kontrole des Auslandes zu ſtellen, und 
e Intereſſen der Vereinigten Staaten durch den Kanal in 
„ Weiſe beeinträchtigt werden würden. Der Präſident Hayes 
Kr er freue Dé zu erfahren, daß das von Leſſeps beab⸗ 
e Unternehmen nicht politiſchen Zwecken dienen ſolle. 
ewyork, 8. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Si⸗ 
und der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Rhein“ ſind 
2 ekommen. s f 5 
an Franeisen, 7. März. Die Regierung hat in Folge 
itation gegen die chineſiſchen Arbeiter Truppen hierher 
A. Die Waffendepots werden bewacht. 


D 


Rom, 8. März. Die Devputirtenkammer beſchloß den An⸗ 

rette betreffs der Eheſcheidung in Erwägung zu ziehen. 
. tizminiſter hatte erklärt, das Miniſterium akzeptire im 
EN den Antrag und behalte ſich nur einige Aenderungen 
er Handelsminiſter brachte eine Vorlage betreffend die 
ung Italiens an der berliner Fiſchereiausſtellung, ein. 
Arineminiſter erklärte bei Beantwortung einer Frage Nico⸗ 


Kan, 


— ZT ZT EEE Sg Er KSE? R b 99 Las 


EE 


Amſterdamer be. 98,00. Napoleons 9,4, Dukaten 5,56. Silber 
10,00. Marknoten 5815. Ruſſiſche Bantnoten 1.24. Lemberg⸗ 
Segen Abendbörſe. Kreditaktien 297.8 

ien, 8. D. endbörſe. Kreditakti 80, Ir 
en 272,50, Galigier 38,00, A 78080 
Japierrente 71,05. 


U ’ 


Wechſel 25,24}. 

„Paris, 7. März. Boulevard⸗Verkehr. Iproz. Rente —.—, An⸗ 
leihe von 1872 116,30, Italiener 81,15, öſterreich. Goldrente 748, 
ungar. Goldrente 868, Türken 10,95, Spanier erter. —, Egypter 
283,123, Banque otomane —.—, 1877er Rufen 8813. Lombarden 
—, Türkenlooſe ——, III. Orientanleihe 60,175. Feſt. 

London, 8. Mürz. Conſols 9880, Italien. Dro. Rente 80. 
Lombarden 73, 82705 Lombarden alte 103, Zproz. do. neue 108. 
öpror. Ruſſen de 1871 84, proz. Ruſſen de 1872 86, öproz. Nuſſen 
de 1873 843, Geo, Türken de 1865 104, 5pros. fundirte Amerikaner 
1051, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Unger. Gold» 
Rente 854, Oeſterr. Goldrente 735, Spanier 163, Egypter 563. 

Preuß. Iprozent. Conſols 978. 

Platzdiskont 23 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 15,000 Pfd. Sterl. 
By ſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,05. Paris 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 24,00 
fremder loco 24,50, pr. März 23,40, pr. Mai 23,80, pr. Juli 23,40 
Hare locg 19,50, pr. März 18,05, per Mai 18,05, pr. Juli 17,60. 
Hafer loco 14,50. Rüböl loco 29,50, pr. Mai 28,60, pr. Oktober 29,69, 

Bremen, 8. GE Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 7,25 ben, per April 7,40 Br., pr. Mai 7,55 Br., 
per 


Auguſt⸗De zember 8,20 Br. g 
1 
erm 


Hamburg, 8. März. 
auf Termine flau. Ro 
April⸗Mai 226 Br. 225 


Deputation. 
Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen, pro 
Ger e, 100 


afer, 
ek | Kilog. 


Pro 100 Kilogramm 


ap x d 8 5 9 
e Winterfrucht 5 R 21 50 20 15118 25 
Rübſen, Sommerfruct 21 25 19 25 16 25 
Denne P 
Schlaglenfat. . - 25 5023 50 Sé 

anfſaat 16 50 115 50 50 


Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother feine 
per 50 Klgr. 3530-46-50 Mk 
Hor, 44—53—62—74 M. hochfeiner über Notiz bez. 
er unverändert, per 50 Kilogr. 
6,10—6,30 Mk. d 
Leinkuchen, in SA Stimmung, E 50 Kilo 9,50—9,70 Mt. 
alten, 


Lupinen, feine Qualität. höher ge ver: 100 Klgr. gelbe 7,20 
bis E00 8.40 Nit klaue f, 10 800.80 u 


Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 
Bohnen, ohne Angebot, per 100 Kgr. 20,50—22,50—23,00 Mrk. 
Mais, gut gefragt, per 100 Kgr. 15,50—16,00 M. 
Miden, unverändert, per 100 Kilogr. 13.00 —13,50— 14,20 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 NM 
befte 3,00—3,50—4,50 M. geringere ‚VO M., per Neuf gi 
(75 Er Brutto) beſte ee ee? M. geringere 1,25 
` per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 
ger pe 50 Be e 2,80 5 110 
roh: per Scho ilogramm 19,00 — A 
Mehl: in ruhiger Stimmung per 100 Kilog. Weizen fein 30,50 
M. — Ronge 27,50 we H 


—31,50 n fein 26,50 bis Hausbacken 25,50 
bis 26,50 M. Roggen - Futtermehl 10,50—11.80 M., Weizenklei 
10,20 bis 10,70 Mark. e: Ka 
Breslan, 8. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinär 24 — 30, mittel 32— 
36, fein 40—44, hochfein 46—50. ? 
Kleeſaat, weiße ruhig, ordinär 35—45, mitt. 48—52, 


jein 55—65, hochfein 70795. Ri 
Roggen: (per 2000 Pfd) niedriger, Gekündigt —,— Zentner 
Abgelaufene . e —.— per März und per 5.4 
173, —, Br. per April⸗Mai 174,50 bz. per Mai⸗Juni 176,— Br. 
per Juni⸗Juli 177, — Br. per Juli⸗Auguſt 172,— Br. 

5 per März 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗Juni 


Hafer: Gel. — Ctr. per März 148 Gd per April⸗Mai 150,-— bez. 
fehließt 150,50 Gd per Nas Jun 153,50 Br: S 
aps; per Mär; 232 Br. 230 Gd per April-Mai 250 Br. 

Rüböl: till, Gekündigt —.— Zentner, Lolo 54.— Br. per 
März u. per März⸗April 52 Br. per April⸗Mai 51,50 Br. 51 Gd. per 
Mai⸗Juni 52,25 Br. per Juni⸗Juli 53,— Br. per September⸗Oktober 
55,50 Br. 55 Gd. per Oktober⸗Novbr. 56,— Br. per Novbr.-Dezember 


56,50 Br. 
Petroleum: per 100 Klgr. loko u. per März 29,50 Br. 
„Spiritus: wenig verändert, Gekünd. —,— Liter Loko —.— per 
März und per März⸗April 59,90 bez. u. Br. per April⸗Mai 60,30— 
40 be, u. Gd. per Mal⸗Juni 61,— Br. per Juni⸗Juli 61,60 Gd. per 
Juli⸗Auguſt 62,30 Br. per Auguſt⸗September 62,30 Br. 


Zink: ohne Umſatz. Die Börfenkommiffion, 


K 
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5 
Liverpool, 8. März. Baumwolle. Sager gg dale 1 60,308 
14,000 Ballen, davon für Spekulation und rt 2000 Ballen. 0 J. 605 5 en der E AR ar 8 5 bez. per 
Ameritaner SE, 7 Seed ew CG? ae teg alitä SCH & SN fer ver 1 Le Jul ; 01 5 SS 1 . Full Aug nie 6 1 5 
April ⸗ teferu ? S ualität gefordert. — Ha uni⸗Juli — „per Juli⸗Auguſt 62,3 bis 62, Au 
er London, 8. März. Die Gelten betrugen in der [ Qualität e an Mee 148-150 bez., E September 62,7—63,1 Vo Gr er ner reader 59, ‚6 


155 bez. e 


>) om 28. Febr. bis SE März: Engliſcher Weizen 4396, fremder 
SI engl. Gerſte 1160, fremde 5343, engl. Malzgerſte 15,613, 
engl. Hafer 734, fremder 9544 Ortes. Engliſches Mehl 10,835 Sad, 
fremdes 8720 Sack und 2691 Faß. ‚ | per 3 
Amſterdam, 8. März. Getreidemarkt EC BE CO E Ten per 1050 LÉI geste 168 
Weizen auf Termine niedriger, pr. März 341, e, GE 302. bis 205 Mk., Futterwaare 155 9 Ge Reis per 1000 Kilo 
Nass en loko niedr. auf Termine unverändert, pr. e 202, per d 145—150 bez nach Qualität. Rumen. — ab Bahn bez., Bun 

— M. ab Zoch Gë 5: SEN, per 100 1 LC o, 00: 


5. SA) pr. Frühjahr 342 Fl. Rüböl loko 334, pr. Mai 
334, pr Herbſt 32,50—39,00 0/1: 29,00 bis 27,00 M. 
. Raden, 5. März. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren in | Roggenmehl ind. Sack, 0: 25,75 bis 24,75 M., 0/1: 24,50 bis 
allen Dateie? 79,000 B. 1 Ee GER 65,000 | 23,50 M., per März 24, 10-4, 15 bez., per März⸗April 24,1024, 15, 
B. bez., per April Mai 24, 1024,15 bez., per Mai⸗Juni 24,10—24,13 
li⸗Auguſt — bez. Gel. 


Gekündigt 10,000 Liter. Negultrungspreis 60,6 be. m 8:3) 
„@tettin 8. März. (An der Bartels Wetter; N E Re 
4229 ad R. Barometer 28,10. „ſtürmiſch. 

We = Eege per 1000 Kilo loko gelber inländ. 5 eg. 
do. — bis M., ver Frühjahr 22 —22¹ 
bez., per Mai. Juni 222 M. bez., per Juni⸗Juli 223, M. be Ge 1155 L 
Oktober 208 — 00,0 Mark be zahlt. — agen fllau, per 1000 
bote inländischer 166-170 M., uge 166-170 DL. per Frübſch⸗ 

168,5 — 167,5 — 168 M. bez., per Mai⸗Juni 167,5 — 167 M. bez., per 
Sep vember - Dftober 159 M. bez. — Gerſte og per 16000 Kilo loch 
Brau- 156—170 M. bez. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo loco inländiſcher 


— Erb 
ke E E 


bez. per Funi⸗Juli 24.10—24,15 bei., per Ju 140—145 Mk., feiner Pommerſcher 148 M. be 


Zentner. Segulirung Spreis — bez. — Oelfaar per 1000 Kilo 


del. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo 


Vrodukten-Vörſe. glinterrang 289.44 A. SO. — ber, N BD. — bezahl, Win - 
8 „O. > zahlt. Win April⸗Mai 241 M. Br., per September-Oftober 28354 9 M. bez 

Berlin, 8. März. Weizen per 1000 Kilo loko 200-240 M. kerrübſen 220240 M., S. B. — bez. * D. bez. — Rüböl] Winterraps per 1090 Kale (oto 225-935 M. — N54 Le 

8 SZ 5 KEE Be e 2 Kee NC 52, CG Kee e 927 E CS o 192 SCH öhne Za bei ae gkeiten Ne 58 M. Br., DW 

(ën — per April⸗Maꝛ = a, per Malsgunt D SE „ e —92,0— ' ärz 52,75 M ei ‚pet Mai 52,75 M. 2 per Kä s 

92.7—52,5—52.6 125 per Mal⸗ Juni 53,3 bis 53,2 Oktober 56,25 Mk. — Poeten matter, per 10,000 Liter pCt. Bd 


227 beza er Juni⸗Juli 2265 — 227 bezahlt, per Juli⸗ April⸗Mai 
Gi bet petit per September = Oktober 209-2094 bezahlt. | bezahlt, per cke —.— Mark, per Juli⸗Auguſt — bez., 8. oi 
Gekündigt — Zentner Negulirungspreis — Mark. — Wougen per | —— bez, ktober —,— bezahlt. 1100 c 500 80 Reguli- 
1000 Kilo loko 172—182 M. nach Qualität gef. Ruſſ. — a. B. des., | tungspreis 52,5 bez. — Leinöl per 100 Kilo loko 66 M. 
hochf. inländ. 176—178 M. ab Bahn bez, Klamm. 175 M. ab B. Petroleum per 100 Kilo lolo 25,5 M. per März 944 M., ver 


bez 
März 172 M., per März⸗April 172 M., per April Mai März April 23.6, M., SCH EE M. S5 iritus 59,3 M. — 3 loko 8,70—8,75 M. tranfito 
125 ais Dr. ver Mai : Juni 173 bezahlt, per Juni = Juli! per September⸗Oktober 25,3 G., Gekundigt — Zentner. Negulirungs- | ` Peauliungspreis 8,7 . 8 GEN 


Berlin, d r geſtrige Privatverkehr 9 auf VBeckungs⸗ | mehrere Prozente em pn Beſonders lebhaft und ſteigend waren Ber | gut behauptet, namentlich deut che Anleihen und Prioritäten. 
und Meinungsfäufe ſeſt Ka lebhaft verlaufen. Neben den Spiel: giſche, ferner Oberſch eſiſche, Rechte Oder⸗Ufer und Freiburger, ſowie ländiſche Renten ſtellten ſich höher, fremde Eiſenbahn⸗ ae 
apieren waren beſonders ſchleſiſche Bahn⸗Attien auf die günſtigen ze ſchließlich auch noch Mainzer und Mecklenburgiſche. — Daneben zogen erſchienen behauptet. Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich d 
ruar⸗Einnahmen bevorzugt. Die feſte Haltung des geſtrigen Seichäf- Dortmunder Union und Laurahütte gegen Sonnabend jofort etwa 7 | Haltung ab; doch gaben die Kourſe nur unbedeutend nach, Se 
te3 fand heute ihre unmittelbare een, ie Baiſſe⸗Operationen [Prozent an. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 5 Prozent, Kredit⸗Aktien 6 | Geſchäft war ſtiller. Recht feſt erſchienen die gegen baar gehandel 
ſchienen goude eingeſtellt zu ſein, und Verkäufer hielten die Preiſe] M., Franzoſen und Lombarden, ſowie Galizier, Elbethal⸗ und Nord⸗] Werthe. Einzelne Bergwerks- Aktien zogen 6 bis 9 Prozent an. 1 
och. Deckungs⸗ und Meinungskäufe fanden auch heute noch ſtatt; weſtbahn bedangen gleichfalls rozente mehr. Ebenſo feſt lagen | Ultimo notirte man: Franzoſen 468,50 bis 7—9,50—4,70, Lombar⸗ 
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bahnen voraus und ſchnellte die SE 5 k Ge an Cer =, S 1 guter Nachfrage E, e erſchienen 18 15 618 UOberſclel. Ae 10025 gl 
omm. H.⸗ 5 anf: u. Kredit⸗Aktien. enbahn⸗Sta Aktien. S k H erichle ” 4 
Zonds⸗ H, Aktien⸗Bötſe. o PTV. 110 10150 © 14 8 108,25 036 el i 
Berlin, den 8. März 1880. 


Pomm. III. rkz. 10015 99,00 bz B na⸗Kiel 138,00 bz Saalbahn Z 
84 Se =D. 4 ba d 5 Saal⸗Unſtrutbahn 


ohne Faß 59,5 M. Se mit Faß — M. bez., per März 59,3 M. l 

per Frühjahr 50,8— 59,7 DI. bez., per Mai⸗Juni 60,5 M. bez. u. E 
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Angemeldet; Nichts. — Regulirungspreiſe: Rüböl 52.75 M. 
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E Pon 4 99,50 G 76.00 » ER Bank⸗Anth. 42 Breſt⸗Kiew 4 AR" 
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! Schleſiſche 499.90 & Geh: ⸗Handelsbr1 | 76,00 bz G Sa (Karl Yupıotg.)15 111,30 656 5 1104,80 05 
2 — 85.40 b E Bank 4 118,90 b Gotthard⸗Bahn 6 | 57,00 bz „5 | 86.10 e 
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